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?as Ntolc Ncen.c

ihreii Eltern einzutreten, denen sie heimlich

ivillkommen seien! Natürlich lvnrde gerne

Folge geleistet, und so wurden die braven

Biirschen nun die Gäste des Herrn Iilgenieurs
Ncerian, nachdem sie eben erst die unseen ge-

niesen waren, Herr Bìeriau lebt noch nnd

>veis; tresslich von jener Zeit zu erzählen,

Von Ncucuburg iveg wurden die Leute nach

Enncnda iin Danton Glarus geschickt, wo sie

während fast sechs Wochen interniert blieben.

Sie innren dort in den Nebengebäuden einer

grossen Baumwolldruckerei tintcrgebracht, deren

Besitzer Platzkommaudaut ivar. ücachdein dieser

den Wachtmeister kennen gelernt, lies; er ihn
Sckretärdienst tun und jährte ihn in seiner

Familie ein. Im übrigen innren die Inter
liierten einer ziemlich mengen militärischeil

Disziplin mit dreimaligem Verlesen per Tag
unterstellt nnd es war ihnen streng verboten,

ihr Käntvunement ohne besondere Erlaubnis

zu verlassen,
Echini! wlzt..

Die Direktion à ickkàerjlcksn Koten tireuiez

alle in Bern.

hat in ihrer Sitzung vom lUt. Februar kW8 unter andern, die Statuten der „Not-Kreuz-
Stiftung für Krankenpflege" durchberatcn und genehmigt, sowie die darin vorgesehene Ver-

waltnngskommission bestellt: Derselben gehöre» an:

Präsident: Herr F. Nuprecht, Advokat,

Mitglieder: „ W, Ntoser, Direktor der Volksbank,

Pros, E. Röthlisberger,

„ Architekt E. Baumgart,
Frl. E. Kupfer,

Frau Reg.-Rat E. v, Watteinmch

Herr Dr. E. Bohnp, Basel.

Dr. F. Stocker, Lnzeru.
Dr. lg. de Marval, Neueuburg.

Die Verwaltungskonnnissiou hat am ck. März ihre konstituierende Sitzung abgehalten,
ill der als Vizepräsident gewählt wurde Herr Pros. E. Röthlisberger.

Ale> Vertreter des schweizerische» Roten Kreuzes sind an den internationalen Kongress

für Rettungswesen in Frankfurt a. M. abgeordnet worden die Herren Dr. W. Sahli, Zentral-
sekretär des schweizerischen Roten Kreuzes und E. Michel, Präsident des schweizerischen

Samariterbundes.

Verinilctitsz.

vom Alcidrrtijirftrn. eine wichtige Alltags-
frage. Das Bürsten von staubigen Kleidern
in den belebten Räumen des HauseS steht mit
dem Reiiilichkeitsgcfühl des Menschen in ar-
gem Widerspruch, abgesehen überhaupt von
den Schäden für die Gesundheit, die, wie die
baktcriologische Untersuchung des Staubes
zeigt, leicht durch diesen Vorgang hervor-
gerufen werden können. Man braucht mit

seiner Einbildung gar nicht zu weit zu schwei-
sen, wenn man das Kleiderbürsten tatsächlich
für die Verbreitung von Krankheiten verant-
wortlich macht. Der Staub ist nämlich, wenn
überhaupt, selten frei von Organismen, nnd
unter ihnen sind häusig krankmachende Keime
gefunden worden. Er ist in Wirklichkeit, wie
der „Laneet" hervorhebt, ein Feind des mensch-
lichen Geschlechts, ein Träger von Krankheits-
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